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Seit wann gibt es das „Internationa-
len Brückenseminar Soziale Arbeit 
Bayern“ und welche Qualifikation 
verbirgt sich dahinter?
Claudia Mayer: Das Weiterbildungs-
studium Internationales Brücken-
seminar Soziale Arbeit Bayern gibt 
es seit September 2014 an unserer 
Hochschule. Angeboten vom IF, 
richtet es sich an Sozialpädagogen 
mit einem ausländischen Studien-
abschluss in Sozialer Arbeit, die in 
Bayern die staatliche Anerkennung 
ihres Abschluss erreichen möchten. 
Dazu werden von der staatlichen 
Anerkennungsstelle für Sozial- und 
Kindheitspädagogen in Würzburg 
die Abschlüsse geprüft und festge-
stellt, welche Qualifikation vorliegt 
und ob wesentliche Unterschiede 
zum hiesigen Studium bestehen. 
Der erforderliche Ausgleich kann 
dann durch einen Anpassungslehr-
gang, den die KSFH als Internatio-
nales Brückenseminar Soziale Arbeit 
Bayern in Abstimmung mit der Lan-
desdekanekonferenz Sozialwesen 
und der bayerischen Sozial- und 
Wissenschaftsverwaltung entwickelt 
hat, ausgeglichen werden.

Das Brückenseminar ist zugleich ein 
„Anpassungslehrgang nach BaySoz-
KiPädG“. Was bedeutet das?
Claudia Mayer: Die Rahmenbedin-
gungen für die staatliche Anerken-
nung von ausländischen Qualifika-
tionen im Fach Soziale Arbeit sind 
gesetzlich durch das Bayerische 
Sozial- und Kindheitspädagogen-
gesetz, kurz BaySozKiPädG, gere-
gelt. Wer die darin beschriebenen 

Schwerpunkte im Studium an einer 
ausländischen Hochschule nicht 
nachweisen kann, kann entweder 
einen Anpassungslehrgang absol-
vieren oder an einer Eignungsprü-
fung teilnehmen, um die staatliche 
Anerkennung des eigenen Abschlus-
ses in Bayern zu erlangen. Vor der 
Inkraftsetzung des BaySozKiPädG 
war es für Migrantinnen und Mi-
granten enorm schwierig, für ihren 
Abschluss in Sozialer Arbeit eine 
staatliche Anerkennung zu bekom-
men. Es gab weder eine gesetz-
liche Regelung noch entsprechende 
Maßnahmen. Mit dem Bayerischen 
Sozial- und Kindheitspädagogen-
gesetz und dem Start des Interna-
tionalen Brückenseminars Soziale 
Arbeit Bayern haben ausländische 
Sozialpädagogen nun die Möglich-
keit, dass ihre langjährigen Studien 
und ihre Qualifikationen anerkannt 
werden. Die Chancen auf einen Ar-
beitsplatz, der ihrer sozialpädago-
gischen Qualifikation entspricht und 
entsprechend vergütet wird, sind 
ausgezeichnet. 

An wen richtet sich das Weiterbil-
dungsstudium in der Hauptsache?
Claudia Mayer: Es richtet sich vor 
allem an Akademiker mit einem aus-
ländischen Hochschulabschluss im 
Fach Soziale Arbeit – in der Mehr-
heit sind dies Migrantinnen und 
Migranten, die zugewandert sind. 
Gleichwohl betrifft die Anerken-
nung des Abschlusses auch Mutter-
sprachler aus Deutschland, die an 
ausländischen Hochschulen studiert 
haben. Die Herkunft der Teilnehmer 

spielt bei der Teilnahme am Brü-
ckenseminar keine Rolle, wichtigste 
Zulassungsvoraussetzung ist der im 
Ausland erworbene Hochschulab-
schluss in Sozialer Arbeit. 

Das Brückenseminar wird von der 
Landeshauptstadt München ge-
fördert. Warum und inwiefern 
beteiligt sich München an dem 
Weiterbildungsstudium?
Claudia Mayer: Der Pilotkurs Inter-
nationales Brückenseminar Soziale 
Arbeit Bayern läuft seit September 
2014. Die Landeshauptstadt Mün-
chen beteiligt sich an der Finanzie-
rung und will damit die Realisierung 
dieses innovativen Studienange-
bots, das sich durch eine Kombina-
tion von fachlicher und sprachlicher 
Qualifizierung auszeichnet, anschie-
ben. Integriert in das fachliche Stu-
dienangebot sind auch fachsprach-
liche Einheiten, die in Kooperation 
mit der Münchener Volkshochschu-
le durchgeführt werden. München 
sieht auf der einen Seite hochqua-
lifizierte Sozialpädagogen, die we-
gen der fehlenden Anerkennung auf 
niederqualifizierten Stellen arbeiten 
müssen, gleichzeitig betrifft sie der 
Fachkräftemangel vor allem auch im 
sozialpädagogischen Bereich. Dane-
ben gibt es spezielle Arbeitsfelder 
– Arbeit im Bereich der Flüchtlings-
problematik und bei den Themen 
Migration, Integration, Inklusion 
– für die in besonderer Weise Sozi-
alpädagogen mit Migrationshinter-
grund gesucht werden. So hat die 
Landeshauptstadt auch ein lokales 
Interesse daran, den Teilnehmern 
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Die Katholische Stiftungsfachhochschule München (KSFH) bietet am IF (Institut für Fort- 
und Weiterbildung, Forschung und Entwicklung) ein neues Weiterbildungsstudium an: das 
Internationale Brückenseminar Soziale Arbeit Bayern. Gefördert von der Landeshauptstadt 
München ist sie hiermit die erste Hochschule in Deutschland mit einem eigenen Studium 
in der Sozialen Arbeit, das sich explizit an Sozialpädagogen richtet, die ihren Studienab-
schluss nicht in Deutschland gemacht haben. Claudia Mayer, die als Referentin die Einfüh-
rung des Brückenseminars koordiniert und begleitet, berichtet im Interview darüber, um 
welches Bildungsformat es sich handelt, für wen es sich eignet und wie es aufgebaut ist.
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die staatliche Anerkennung zu er-
möglichen. Die Förderung ist auf 
ein Jahr begrenzt, die Folgefinanzie-
rung erfolgt aus Mitteln des Europä-
ischen Sozialfond (ESF), die im Rah-
men eines vierjährigen Projekts von 
Juli 2015 bis 2018 geplant ist. Mit 
der Förderung durch den ESF ver-
breitert sich auch der Wirkungsbe-
reich des Internationalen Brückense-
minars. Ab Herbst gibt es nicht nur 
Seminartage in München, sondern 
auch in Nürnberg, um die Teilnah-
me von nordbayrischen Interessen-
ten zu erleichtern. Ziel des Projektes 
ist die Überführung in eine Festfi-
nanzierung und damit das Brücken-
seminar der KSFH in ganz Bayern zu 
etablieren.

Welche Vorteile bringt das Brü-
ckenseminar den Studierenden? In-
wiefern wirkt es sich positiv auf die 
Berufsqualifizierung aus?
Claudia Mayer: Durch das Interna-
tionale Brückenseminar Soziale Ar-
beit Bayern haben die Studierenden 
nun einerseits die Möglichkeit, die 
staatliche Anerkennung zu erhalten, 
andererseits erhalten sie auch eine 
ideale Vorbereitung auf das sozial-
pädagogische Arbeitsfeld in Bayern. 
Diejenigen Studieninhalte, die in ih-
rem bisherigen Studium nicht vorka-
men, werden nun nachgeholt.

Was sind die Studieninhalte?
Claudia Mayer: Das Weiterbildungs-
studium ist modularisiert aufge-
baut; Umfang und Dauer des Brü-
ckenseminars richten sich so nach 
den individuellen Bedarfen der Stu-
dierenden. Im Praxismodul findet 
die Begleitung der Studierenden 
mittels Praxisseminar und Supervi-
sion (mit 12 Seminartagen) parallel 
zu einem 100-tägigen begleiteten 
sozialpädagogischen Praktikum 
statt. Ziel ist es, berufliches Handeln 
durch Beteiligung am Arbeitsablauf 
der Ausbildungsstelle zu erlernen 
und einzuüben, sowie Reflexionsfä-
higkeit und Methodenkompetenz 
zu fördern. Im Professionsmodul 
mit einem Umfang von 12 Semin-
artagen wird den Studierenden die 
Kompetenz vermittelt, ethische An-

liegen der Sozialen Arbeit zu erfas-
sen und in das berufliche Handeln 
einzuordnen. Daneben gilt es, die 
Wissenschafts- und Professionsthe-
orie Sozialer Arbeit in Deutschland 
kennenzulernen. Im Modul „Recht 
und Verwaltung“ mit einem zeit-
lichen Umfang von 24 Studientagen 
werden die erforderlichen Rechts- 
und Verwaltungskenntnisse – etwa 
im Bereich des Familien-, Kinder- 
und Jugendhilferechts – vermittelt. 
Das Steuerungsmodul umfasst 12 
Studientage mit dem Ziel, Wissen 
über sozialpolitische Grundlagen, 
die Organisation und Finanzierung 
der Wohlfahrtspflege und der Or-
ganisation der Sozialen Arbeit im 
nationalen Kontext zu vermitteln. 
Im bezugswissenschaftlichen Mo-
dul können die Studierenden Aus-
gleichsbedarfe im Bereich der Be-
zugswissenschaften, vor allem der 
Pädagogik, abdecken. Da in der 
Sozialen Arbeit die fachsprachliche 
Qualifikation, wie etwa im Rahmen 
von Dokumentation, verwaltungs-
technischen Abläufen oder bei der 
Erstellung von sozialpädagogischen 
Gutachten, essentiell ist, um pro-
fessionell zu arbeiten, sind fach-
bezogene Deutsch-Einheiten ein 
wichtiger Bestandteil des Brücken-
seminars. Die Fachlehrer der Volks-
hochschule München unterstützen 
die Studierenden beim Erstellen von 
Berichten und Präsentationen und 
beim Bearbeiten von Fachtexten, 
wie z. B. bei Gesetzestexte, Kon-
zepten, etc. Die fachsprachlichen 
Bestandteile der jeweilige Module 
umfassen etwa ein Sechstel der Se-
minartage und werden in Abspra-
che mit den jeweiligen Fachdozie-
renden, teilweise auch in Form von 
Teamteaching gemeinsam von Fach-
sprachlehrerinnen und Fachdozie-
renden durchgeführt. Das Brücken-
seminar ist als ein zweisemestriges 
Studium aufgebaut, bei einer vollen 
Teilnahme umfasst es ein 100tägi-
ges Vollzeitpraktikum und mehr als 
60 Seminartage. 
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